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 Phytosanitäres Risiko für DE Aufgrund der in Deutschland bereits weiten Verbreitung erfolgt 
keine differenzierte Einstufung des Risikos, da dadurch die 
Anforderungen eines Quarantäneschadorganismus nicht mehr 
erfüllt werden. Wegen seines möglichen hohen Schadpotenzials 
für Leguminosen sollten dennoch Maßnahmen zur Bekämpfung 
des Pea necrotic yellow dwarf virus ergriffen werden. 

 Phytosanitäres Risiko für  
 EU-MS 

 Fazit  Das erstmals 2009 in Deutschland festgestellte Pea necrotic 
yellow dwarf virus sorgte 2016 in ganz Deutschland und in 
Österreich für starke Ausfälle in Ackerbohnen- und 
Erbsenbeständen.  

Pea necrotic yellow dwarf virus gehört zu den Nanoviren und 
befällt ausschließlich Leguminosen, vor allem Erbsen und 
Ackerbohnen, und wird über Blattläuse wie die Schwarze 
Bohnenlaus und die Grüne Erbsenlaus übertragen. Eine 
Übertragbarkeit durch Samen oder eine mechanische Übertragung 
ist für Nanoviren nicht möglich.   

Nanoviren sind ursprünglich nur aus Australien, Asien, Nordafrika 
und dem Mittleren Osten bekannt. In den letzten Jahren wurden 
jedoch verschiedene andere Nanoviren auch in Serbien, 
Österreich, Spanien und Schweden nachgewiesen.  

Es ist anzunehmen, dass das Pea necrotic yellow dwarf virus in 
Deutschland weitverbreitet ist und auch in anderen europäischen 
Ländern vorkommt, eine Schadausprägung jedoch nur unter 
bisher unbekannten Bedingungen vorkommt. Daher ist der 
Paragraph 4(a) der Pflanzenbeschauverordnung hier nicht 
anzuwenden. 

Wegen seines möglichen hohen Schadpotenzials für Leguminosen 
sollten jedoch in jedem Fall entsprechende Maßnahmen zur 
Bekämpfung des Pea necrotic yellow dwarf virus ergriffen werden.

 Taxonomie Viruses, Nanoviridaea, Nanovirus 

 Trivialname - 

 Synonyme  PNYDV 

 Liegt bereits PRA mit 
übertragbaren Aussagen vor?   

Nein 

 Biologie Nanoviren sind extrem klein (~ 20nm) und werden durch 
Vektoren übertragen, eine mechanische oder eine 
Saatgutübertragung ist nicht möglich (Vetten et al, 2012). 
Nanoviren sind vor allem als Krankheitserreger an verschiedenen 
Leguminosen bekannt. Ihre kreisförmigen 8 ssDNAs haben eine 
Größe von jeweils ca. 1kb, tragen jeweils ein Gen und sind 
individuell eingekapselt in Form eines Ikosaeders (Grigoras et al. 
2014).  

 Ist der SO ein Vektor? Nein 

 Benötigt der SO einen Vektor? Ja, Blattläuse, hauptsächlich Schwarze Bohnenlaus (Aphis fabae) 
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und Grüne Erbsenlaus (Acyrthosiphon pisum) (Ziebell  und 
Friedrich 2014) 

 Wirtspflanzen  Erbse (Pisum sativum), Ackerbohne (Vicia faba), Kleearten und 
Wicken (Ziebell  und Friedrich 2014) sowie Futterwicke (Vicia 
sativa) und Linse (Lens culinaris) (Gaafar et al. 2016). 

 Symptome Starke Verzwergung der Pflanzen und Vergilbungen, im weiteren 
Infektionsverlauf sterben die Triebspitzen ab, Schoten reifen nicht 
mehr aus und es kann zu einem Totalausfall kommen.  

 Vorkommen der Wirts-  
 pflanzen in DE 

Anbaufläche frische Erbsen in 2015: 4,786 ha (AMI Marktbilanz 
Gemüse 2016) 

Anbaufläche Futtererbsen in 2015: 79,1 ha 

Anbaufläche Ackerbohnen in 2015: 37,6 ha 

Die Hauptanbaugebiete liegen für Futtererbsen in Sachsen-
Anhalt, Bayern, Thüringen, Niedersachsen. Für Ackerbohnen 
verteilen sich die Anbauflächen relativ gleichmäßig über die 
Bundesländer (AMI Marktbilanz Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 
2016).  

 Vorkommen der Wirts-  
 pflanzen  in den MS 

Anbaufläche frische Erbsen in der EU in 2014: 168.000 ha (AMI 
Marktbilanz Gemüse 2016) 

Anbaufläche Futtererbsen in der EU in 2015: 694.000 ha (AMI 
Marktbilanz Gemüse 2016) 

Die Haupterzeugerländer für Futtererbsen in der EU sind 
Frankreich und Spanien (AMI Marktbilanz Getreide, Ölsaaten, 
Futtermittel 2016).  

 Bekannte Befallsgebiete Erstauftreten in 2009 in Sachsen und Sachsen-Anhalt, in 2010 
wurde das Virus auch in Österreich festgestellt. Verschiedene 
Nanoviren an Kichererbsen und Linsen sind vor allem in 
Nordafrika, dem Nahen Osten, China, Japan und Australien 
bekannt und in verschiedenen europäischen Ländern (Serbien, 
Österreich, Spanien und Schweden) verbreitet (Grigoras et al. 
2014).  

 Ein- oder Verschleppungswege Verbreitung erfolgt über die Blattlausvektoren, andere 
Verbreitungswege sind derzeit nicht bekannt.  

 natürliche Ausbreitung Siehe oben 

 Erwartete Ansiedlung und  
 Ausbreitung in DE11) 

Das Virus ist bereits weitgehend in Deutschland verbreitet 
(Ziebell, 2017) 

 Erwartete Ansiedlung und  
 Ausbreitung in den MS 

Das Virus konnte bereits in Österreich festgestellt werden (Gaafar 
et al. 2016). Andere Nanoviren an Leguminosen sind aus 
Österreich, Schweden, Serbien, Spanien und Ungarn bekannt 
(Grigoras et al. 2014, Ziebell und Friedrich 2014). Es ist daher 
davon auszugehen, dass sich Pea necrotic yellow dwarf virus 
auch in anderen Mitgliedsstaaten ansiedeln kann oder bereits 
vorkommt.  

 Bekannte Schäden in    
 Befallsgebieten 

Totalausfälle der Bestände sind möglich (Ziebell und Friedrich 
2014).  

 Eingrenzung des gefährdeten  
 Gebietes in DE 

Gefährdet sind zwar ausschließlich Leguminosen, eine 
Eingrenzung eines gefährdeten Gebietes ist jedoch nicht möglich, 
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da der Anbau deutschlandweit erfolgt und auch in Haus- und 
Kleingärten Leguminosen angebaut werden.  

 Erwartete Schäden  in  
 gefährdetem Gebiet in DE 

Totalausfälle der Bestände sind möglich.  

 Erwartete Schäden  in  
 gefährdetem Gebiet in MS 

Totalausfälle der Bestände sind möglich.  

 Bekämpfbarkeit und  
 Gegenmaßnahmen 

Nur indirekte Maßnahmen, wie die Bekämpfung der Vektoren, 
z.B. durch Insektizide 

 Nachweisbarkeit und  
 Diagnose 

Nachweis erfolgt über ELISA mit spezifischen Antiseren bzw. über 
PCR mit spezifischen Primern.  

 Bemerkungen Das Julius Kühn-Institut hat einen Flyer erstellt: Pea necrotic 
yellow dwarf virus (PNYDV), ein Nanovirus. Das Informationsblatt 
kann unter https://www.julius-kuehn.de/faltblaetter-und-
broschueren heruntergeladen werden. 
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